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Beratungen des BeiASkabinettS
Inangriffnahme wirtschaftlicher Frage » — Programmberatung — Sicherung des Rechtszustandes

Berlin , 15. Aug . (Eig . Meld .) Wie wir erfahren , ist das
Reichskabinett heute nachmittag um )45 Uhr zu einer Mini¬
sterbesprechung znsammengetreten , in der in erster Linie die
Situation behandelt wird , die sich aus dem Ergebnis der
Verhandlungen vom Samstag für die Reichs -Politik ergibt . Die
Reichsregierung hat , wie bereits angekündigt wurde , die Ab¬
sicht, nun mit aller Energie an die wirtschaftlichen Aufgaben
heranzugehen, damit den Gefahren der Arheitslosigkeit nach
Kräften begegnet wird . Diese wirtschaftlichen Probleme spielen
in die heutige Ministerbesprechung hinein . Man kann an-
nehmen, daß schon heute in großen Zügen das Programm
festgelegt wird , das in den nächsten 14 Tagen vollständig aus¬
gearbeitet werden soll, damit die Reichsregierung mit ihm vor
den Reichstag treten kann.

Was nach dem Reichstagszusammentritt werden wird , liegt
heute im Dunkeln . Sicher ist nur , daß die öffentliche Sicher»
heit und Ordnung aufrecht erhalten wird . Dazu gehört auch
die Sicherung des Rechtszustandes , wie er durch die geltenden
Gesetze und Notverordnungen gegeben ist. Bekanntlich sind
bereits Anträge angekün -digt , die aus eine Aufhebung der
Notverordnungen abzielen . In politischen Kreisen wird als
sicher angenommen , daß die Bemühungen der Reichsregierung
in den nächsten Wochen auch dieser wesentlichen Frage gelten
werden. Ob die Entwicklung schließlich zur Auflösung i>es
gegenwärtigen Reichstages und zur Einberufung einer Na¬
tionalversammlung führen wird, wie ein Berliner Abendblatt
es andcutet, ist schwer zu beurteilen in einem Augenblick, in
dem die Beratungen der Reichsregierung erst beginnen.

Die Besprechungen der Reichsminister dauerten mehrere
Stunden . Von unterrichteter Seite wird dazu noch mitgeteilt,
daß das Reichskabinett auf der bisherigen Linie weiter arbei¬
ten werde. Die Arbeiten an den beabsichtigten Maßnahmen,
namentlich aus wirtschaftlichem Gebiet , werden während der
nächsten Tage und Wochen, hauptsächlich in der Form von
Einzelbesprechungen zwischen den beteiligten Ressorts , weiter¬
geführt werden.

Hitlers Absage
Die Einberufung des Reichstags

Berlin , 15. Aug . (Eig . Meld .) Zu den Vorgängen , die
sich in der Unterredung des Reichspräsidenten und des Reichs¬
kanzlers mit Hitler am- Samstag abgespielt haben , erfahren
wir von unterrichteter Seite , es sei bedauert worden , daß die
nationalsozialistische Partei sich nicht zur Verfügung gestellt
habe, obwohl sie von der Reichsregierung genug Entgegenkom¬
men erfahren habe . Herr Hitler habe nicht nur die Führung
der Reichsregierung , sondern auch die gesamte Staatsgewalt
sür sich in Anspruch nehmen wollen . Der Reichspräsident hat
ihm daraufhin erklärt , daß er nicht gewillt und in der Lage
sei, die Staatsgewalt einer bestimmten Partei zu überlassen.
Es sei schon vor den Unterredungen erklärt worden , daß der
Reichspräsident die Linie einer autoritären Regierung , unab¬
hängig von jeder Partei , strikte innehalten wird . Daß die

Nationalsozialisten sich nicht darauf eingelassen haben , sei
außerordentlich bedauerlich . Wie wir weiter von unterrichteter
Seite erfahren, hat Hitler wörtlich erklärt, er werde die Stel¬
lung für sich in Anspruch nehmen, die Mussolini nach dem
Marsch auf Rom genommen habe.

Das Gerücht , als sei die Regierung nicht bereit , den
Reichstag einzuberufen , geht , wie von unterrichteter Seite er¬
klärt wird , auf eine mißverständliche Darstellung der Unter¬
redung des Reichskanzlers mit den Zentrumsführern Joos und
Bolz zurück. Es wird uns ausdrücklich erklärt , daß die Re¬
gierung selbstverständlich vor den Reichstag treten wird.

»

Reichstagsabgeordncter Dr . Joseph Goebbels sagt im
„Angriff " in einem Artikel „Die Macht an Hitler !" u . a. :

Die nationalsozialistische Bewegung und ihr Führer ver¬
fochten nur ihr gutes Recht , wenn sie der Belastung mit einer
ungeheuren geschichtlichen Verantwortung , die sie für die kom¬
mende deutsche Politik zu übernehmen hatten , nun auch die
Forderung aufstellen , daß man ihnen in eindeutiger Weise
die Führung der Regierungsgeschäfte anvertraue und ihnen
damit die Möglichkeit gäbe , jene Reformen durchzuführen , die
sie für die Wiedergeburt der Nation und sür die Reinigung
des öffentlichen Lebens in Deutschland für unerläßlich not¬
wendig hielten . Man hat unserer Bewegung in der Ver¬
gangenheit auch den Vorwurf gemacht , sie treibe eine Despe¬
radopolitik , und wenn man sic vor die Verantwortung stelle,
dann drücke sie sich scheu beiseite . Hier war zum ersten Mat
die Gelegenheit geboten , der nationalsozialistischen Bewegung
die Chance der Opposition zu nehmen und sie mit der Würde
und Last der Verantwortung zu beladen . -Selbstverständliche
Verantwortung dafür aber mußte sein, daß man ihrem Füh¬
rer und seinen Mitarbeitern freie Hand gab , da ohne dies eine
Uebernahme der Verantwortung vollkommen widersinnig war.
Was haben die hohen Herren in der Wilhelmstraßc sich eigent¬
lich dabei gedacht, als sie Adolf Hitler aufforderten , im Kabi¬
nett Papen die Vizekanzlerschaft zu übernehmen ? Glaubte
man dort in der Tat , daß die nationalsozialistische Bewegung
sich eine beleidigende und kränkende Behandlung gefallen ließe,
die man in der Vergangenheit nicht einmal der Sozialdemo¬
kratie zumutcte ? Darüber aber soll kein Zweifel bestehen:
im Zwielicht bleiben wir nicht . Entweder gibt man uns die
Macht , dann tragen wir die Verantwortung , oder man ver¬
weigert uns die Macht , dann stehen wir in der Opposition . Es
wird dann - so sein, daß jene Regierung , die sich bei ihrem Be¬
ginn etwas voreilig mit dem schmückenden Beiwort der „na¬
tionalen Konzentration " ausstattete , auf -den erbitterten Wi¬
derstand des gesamten nationalen Deutschland , das heute unter
unserer Führung steht , stößt , lieber den Ausgang dieses
Kampfes braucht uns nicht bange zu sein. Was man uns
heute verweigert , das wird man uns morgen geben müssen.
In ruhiger und sicherer Entschlossenheit tritt die Bewegung
an . Ihr Ziel ist unverändert wie immer : Die Macht an
Hitler!

Keine Beurlaubung der SA .?
München, 15. Aug . (Eig . Meldung .) Bei der Pressestelle,

der Rcichsleitung der NSDAP , verlautet heute , es bestehe die
Möglichkeit, daß die für morgen geplante Berliner Tagung
der nationalsozialistischen Fraktion des Reichstags und des
Preußischen Landtags abgesagt worden sei. Bekanntlich hat
leinerzcit Landtagspräsident Dr . Kcrrl auf Antrag -des natio¬
nalsozialistischen Landtagsabgcordneten Kube die Einberufung
des preußischen Landtags für den 16. August unter Hinweis
auf diese nationalsozialistische Veranstaltung verschoben.

Zur Meldung eines Berliner Montagsblattes , daß Adolf
Hitler die SA . aus acht Tage beurlaubt habe , wird von der
Pressestelle der NSDAP , erklärt , im Braunen Haus sei nichts
davon bekannt.

Nationalsozialistische Kampfansage an Hugenberg
Berlin , 15. Aug . (Eig . Meldung .) Der „Angriff " zitiert

die Bemerkung eines rechtsstehenden Berliner Blattes , es gelte
lebt, daß jeder in seinem Kreise und nach seinen Kräften dazu
oeitrage, zu verhüten , daß jetzt ein Kampf innerhalb des natio-
En Deutschland beginne und erklärt , „die Herrschaften hätten
sich das früher überlegen sollen ". Im übrigen werde der Kampf
innerhalb des nationalen Deutschland nicht beginnen , -denn
dieies nationale Deutschland sei in der NSDAP , geeint . 11m
ch rücksichtsloser dagegen werde und müsse der Kamps geführt
werden gegen die Clique , die sich im Hugenberg -Lager zusam-
rnengefunden und die Machtergreifung Adolf Hitlers und die
Mtsche Freiheitserhebung noch einmal hinausgeschoben habe,
-̂ le Wiedergeburt Deutschlands sei nur möglich , wenn mit
Asi .„reaktionären Dolchstößlern " restlos aufgeräumt werde.
Ew leien im Augenblick gefährlicher als selbst der Marxismus
und m̂üßten ebenso wie dieser in die Knie gezwungen werden.

tzm übrigen veröffentlicht der „Angriff " auch heute an der
LASe des Blattes die Auslagcnachricht wegen des Todes des
E .-Mannes Janke in Reichenbach.

Unterhaltung mit Schleicher
Stockholm, 15. Aug . „Politiken " veröffentlicht eine Unter¬

haltung mit Rcichswehrminister v. Schleicher . Er sagte , man

müsse es verstehen , die Verantwortung zu tragen , einerlei ob
man wisse was man wolle oder nicht . Der Reichskanzler
von Papen habe die Ruhe . Er könne mit der größten Höflich¬
keit sagen , er tue es nicht und dann tue er es nicht . Um
ein Volk führen zu können , müsse man im Besitz eines reinen
Gewissens sein. Man müsse an Cäsar oder an Friedrich den
Großen denken, der gewiß ein großer Mann gewesen sei, aber
den Teufel im Leibe hatte . Es gehöre eine gewisse Geschmei¬
digkeit dazu , die schwierigen Fragen zu lösen . Man habe in
Deutschland niemals gewagt , dem Volk die Wahrheit zu sagen.
Brüning habe es jedoch getan . Er habe ohne Beschönigung
dem deutschen Volk oft die Wahrheit gesagt.

Erdöl -Schwindel?
Die Norddeutsche Mineralöl -AG . (Nordöl ) und ihre Kum¬

panin , die amerikanische Gesellschaft Magdalena Syndikate in
Newhork verdienen näher gewürdigt zu werden . Einige Her¬
ren der Nordöl erhielten aufgrund empfehlender Prospekte
Geld , von dem man leider nicht recht weiß , wohin cs floß.
Da die Nordöl Geld immer brauchte , erhöhte sie einfach ihr
Kapital um 1,7 Mill . RM . aus 2,2 Mill . Mit der Ausgabe
der neuen Aktien wurden aber nicht Banken betraut , sondern
Agenten brachten die Papiere zum Kurse -von 110—ISO Proz.
unter die Leute . Dann errichtete man - Tochtergesellschaften.
Die Nordöl brauchte aber wieder Geld . Die Aktionäre ließen
sich tatsächlich z. T . herbei , größere Darlehen zu spenden, da
man ihnen erzählte , die Gesellschaft stünde mit amerikanischen
und englischen Gesellschaften in aussichtsreichen Verhandlun¬
gen. — Und heute ? Vergeblich wartet man aus die Geschäfts¬
berichte von 1930 und 1931. Weder für 1930 noch sür 1931
wurde eine Generalversammlung einberufen . Vielleicht bohrt
einmal der Staatsanwalt in diesen Erdölschächten etwas nach.

*

Kiel , 15. Aug . Wie die Marinestation der Ostsee nritteilt,
ist der Bergungsdampfer mit dem noch unter Wasser befind¬
lichen Schiffsrümpf der „Niobe " heute abend in den Kieler
Hafen eingclausen . Mir die Aufrichtung und Hebung des
Schiffsrumpscs , sowie für die Bergung der Toten werden noch
etwa 3 Tage benötigt werden . Der Bergungsplatz wird au?
Sicherheitsgründen abgesperrt werden . Ein Zeitpunkt für
die Beisctzungsfeierlichkeitcn steht noch nicht fest.

Nationaler Kommunismus
Nachstehenden Ausführungen geben wir Raum mit

der Feststellung , daß der vorausgegangene Artikel „Na¬
tionalkommunistische Phantasien " von uns lediglich ver¬
öffentlicht wurde , nm den Leser über Vorgänge auszu¬
klären , denen in der Oeffentlichkeit nicht jene Bedeutung¬
beigemessen wird , -die ihnen tatsächlich zukommt.

In der Nummer 183 des „Enztäler " erschien ein Aufsatz
unter dem Titel „Nationalkommunistische Phantasien ", der
Anlaß zu einigen Bemerkungen gibt . Seit der Wiedererstar¬
kung des antiparteilichen Nationalismus wurden seine Ver¬
treter von Seiten der nationalen Parteien mit Vorliebe als
„entwurzelte Literaten " abgetan . Ob es sich um Otto Straffer,
Stennes , Niekisch, Scheringer , oder sonst wen handeln mochte,
es war immer derselbe Vorwurf , der seinen letzten Ursprung
Wohl in der Frucht vor der Vereinigung nationalistisch -radi¬
kaler Kräfte hat . Wenn man aber aus der Analyse politischer
Bewegung lernen will , dann muß man die Kräfte der Ge¬
schichte verstehen wollen , und darf sie nicht mit Schlagworten
zu erklären versuchen . Das heißt , man muß die Psychologie
jener nationalistischen Führer kennen . Sie sind fast durchweg
von soldatischer Haltung -und soldatischen Idealen bestimmt-
Sie alle sind ja eben von der Parteipolitik abgestoßen worden,
weil sie absolut ehrlich und kompromißlos politisch waren , weil
sie, wie gesagt , ihrem tiefsten Wesen nach Soldaten sind. Es
ist deshalb falsch- zu glauben , daß Scheringer , Major Römer,
Graf Stenbock -Fermor und solche Männer aus taktischen Er¬
wägungen zur KPD . gegangen seien. Ihre Selbstzeugniffe,
wie etwa Gras Stenbock -Fermors Buch : „Deutschland von
unten ", ihr persönlich und geschichtlich bedingter Charakter
spricht entschieden dagegen . Sie sind überzeugtere und leiden¬
schaftlichere Kommunisten , als irgend einer der alten Parla¬
mentarier im Z .K. der KPD . (Man darf sich diese Ueberlegung
nicht zu leicht machen , wieso diese Schwenkung bürgerlicher
Menschen zum radikalen Marxismus möglich war ; weder durch
persönliche Verunglimpfung der Betreffenden , noch durch den
Gedanken „taktischer Motive ".) Nicht zuletzt daraus erklärt
sich die Werbekraft dieser Leute wie Scheringer und Max
Müller , die von der Partei natürlich heftig ausgenützt wird.
Denn daß die KPD .-Führung es mit ihnen ebensowenig ehr¬
lich meint , wie mit dem nationalen Gedanken , das ist ganz
klar . Aber man muß Ursache und Wirkung dieser Parole
der „Nationalen Befreiung " berücksichtigen. Es genügt nicht,
aus den genialen Einfall eines kommunistischen Propaganda¬
chefs zurückzugehen : die Hauptursache ist natürlich der unauf¬
haltsame Vormarsch des national -sozialistischen Gedankens , der
schon weit über den Provagandabereich der Hitlerpartei hin-
ausg -eht und alle politischen Gruppen zwingt , sich — ehrlich
oder wenigstens oberflächlich — mit ihm auseinanderzusetzen.
Und so zwangsläufig , diese Parole von der geschichtlichen Ent¬
wicklung der KPD . aufgenötigt wurde , so zwangsläufig durch¬
drang sie die kommunistischen Arbeiter weit gründlicher , als
den Führern lieb war . Sie zog nationalistische Gruppen an,
gewiß , aber sie zersetzte gleichzeitig die marxistische Togmen-
gläubigkeit der kommunistischen Anhänger , der unteren Funk¬
tionäre . Und am 10. April , bei -der zweiten Reichspräsidenten¬
wahl liefen in den Hochburgen der KPD . Zehntausende zu
Hitler über . So schien der anmarschierende Nationalsozialis¬
mus den Gegner von vorn herein schon zersetzt zu Haben.

Um so mehr enttäuschte die Reichstagswahl vom 31. Juli
alle Hoffnungen auf die Nationalisierung der Arbeiterschaft.
Wie ist dieser marxistische Rückzngssieg zu erklären ? Hat etwa
der nationalsozialistische Gedanke seine Werbekraft -plötzlich
verloren ? Nein , aber die NSDAP , ist in eine unheilvolle
Lage gekommen . Trotz aller Propaganda läßt sich nicht ab¬
streiten , daß das Schicksal der Regierung Papen -Schleicher im
Augenblick ihrer Entstehung vollständig in Hitlers Händen
lag . Hindcnburg hätte kein Präsidialkabinett berufen , das sich
überhaupt auf keine Partei hätte stützen können . Die Politik
dieses Kabinetts war aber so eindeutig reaktionär und anti¬
sozialistisch, daß seine indirekte Unterstützung der Hitlerpartei
ungeheuer schaden mußte . Man kann nicht den marxistischen
Sozialismus schlagen, wenn man gleichzeitig die Reaktion
unterstützt . Diese Wahl hat deutlich bewiesen-, daß nur wirk¬
licher nationaler Sozialismus den marxistischen Sozialismus
überwinden kann : und daß die Reaktion niemals national
sein kann , da sie die deutschen Arbeiter ihren roten Führern
wieder in die Arme treibt . Es ist vollständig aussichtslos,
den deutschen Marxismus mit Maschinengewehren oder Rizi¬
nusöl aus der Welt schassen zu wollen . Man kann ihn nur
schlagen, indem man die Forderungen der -deutschen Arbeiter¬
bewegung , deren Herz noch durch den verbonzten Parteiappa¬
rat hindurch schlägt, erfüllt : indem man einen wirklich soziali¬
stischen Staat ansbant , der endlich sich um die Millionen hun¬
gernder Arbeitsloser mehr kümmert , als nm die Erhaltung
der oberen 10 000. Es ist feige , und heißt den Tatsachen un¬
serer Lage aus dem Wege gehen , wenn man unsere marxisti¬
schen Volksgenossen beschimpft , auch ein wenig „sozial fühlt"
und im klebrigen jeden wirklichen Sozialismus mit dem Kin¬
derschreck: Bolschewismus !! belegt . Wenn die NSDAP , nicht
entscheidend der Arbeitslosigkeit beikommt , und die Verbin¬
dungen den Standcsorganisationen der Arbeiterschaft nicht
findet , von der Gregor Straffer in seiner Reichstagsrede sprach,
dann wird die Führung an andere Gruppen übergehen , die
heute im Lager des berüchtigten Nationalbolschewismus stehen.
Gelingt cs der Hitlerpartei , die Arbeiterschaft durch nationalen
Sozialismus wieder in Volk und Staat einzugliedern , dem
Klaffenkampf von unten ein Ende zu machen, indem sie dem
Klaffenkampf von oben ein Ende macht , dann wird der Mar¬
xismus erst verschwinden . Das ist die Schicksalsfrage für die
NSDAP . Wer sich aber heute noch vor „jeder Art von So¬
zialismus " bekreuzigt , der zieht den sicheren Untergang einer
notwendigen und zur Gesundung führenden Operation vor.



Neue Wege zue Gesundung der
Wirtschaft

Von Edmund H. Stinnes
II.

Krisen hat die Wirtschaftsgeschichte der Menschheit immer
wieder aufzuweisen. Dieselben wichen jedoch stets einer Neu¬
belebung, wie Sonne dem Regen folgt. Auch mit unserer
jetzigen Not wird es so gehen: aber der Ausweg wird ein
anderer sein! Frühere Hochkonjunkturen führten infolge ihrer
Uebersteigerungen automatisch zu ihrem Ende, zur Krise. Die
Krisen entwickelten aber auch automatisch die Keime zu einem
neuen Wiederanstieg.

Dieser „Automatismus " versagt heute nicht nur in
Deutschland. Die Krise erzeugt nicht mehr aus sich heraus die
Voraussetzungen zu ihrer Ueberwindung. Die geschwächte
Privatinitiative , eine Vielheit von Einzelpersonen, sind der
Krisenabwehr heute nicht mehr gewachsen, selbst nicht in
reichen Ländern , wie USA . oder sogar der Schweiz. Nur die
Gemeinschaft kann mit den in ihrer Hand konzentrierten
Machtmitteln unter vollem und entschlossenem Einsatz der¬
selben das Weltschiff, das deutsche Schiff wieder seetüchtig
machen. Ter Staat allein hat die Macht und damit die heilige
Pflicht, endlich zu handeln, mag auch sein Eingreifen mit
gleich großem Risiko verbunden sein, wie es einstens die freie
Initiative der Privatwirtschaftler bei Aufgabe des Merkan¬
tilismus zu sein schien.

Rund fünf und eine halbe Million arbeitsfähiger , arbeits¬
williger Deutscher sind aus dem Wirtschaftsprozeß ausge¬
stoßen. Ohne Dauergesetze zu schaffen, ist es Aufgabe des
Reichs, hier eine gerechtere Arbeitsverteilung zu erzwingen,
nicht davor zurückzuschrecken, vorübergehend die Arbeitszeit
ganz allgemein bei gleichem Stundenlohn stark zu kürzen. Bei
Len Produktionsmittelindustrien ist ein solcher Zustand viel¬
fach erreicht. Bei kontinuierlichen Betrieben kann notfalls
auch mit vier Schichten zu sechs Stunden wie mit drei zu
acht Stunden gearbeitet werden. Bei dieser Umverteilung
wäre insbesondere unsere heute um Zukunft und Lebenssinn
betrogene Jugend aller Stände unterzubringen . Zurückdrän¬
gen der Frauen aus den Praktischen Berufen wieder mehr
in die Haushalte und Familien ist gleichfalls erforderlich.

Wichtiger als diese nur vorübergehenden Maßnahmen
jedoch ist die Siedlung . Es muß eine Rückbewegung aufs
Land erfolgen. Jeder Arbeiter sollte seinen kleinen Ackergarten
von etwa ^ Morgen vor den Toren der Stadt haben. Da¬
rüber hinaus werden wir Deutsche uns nur dann die

menschenleer gewordenen Flächen Ostelbiens erhalten , wenn
unser Volk noch die innere Kraft besitzt, dort in größtem Um¬
fang krisenfeste Bauern zu siedeln. Bei uns genügte es heute,
den Teil der Landwirtschaft, der durch Sanierungsmaßnah¬
men nicht selbst gesundet, zu niedrigstem Bodenpreis aufzu¬
fangen und an die Siedler weiterzugeben.

Den entscheidenden Schlußstein eines Wiederaufbaugebäu¬
des bildet jedoch ein planvolles Arbeitsbeschaffungsprogramm
als Ankurbelung . Nur durch Schaffung zusätzlicher Kauf¬
kraft, sich schnell und vielfach umsetzender Löhne und Gehälter,
kann die deutsche Wirtschaft gerettet, hier die Wendung ge¬
geben werden. Aehnlich der „Eidgenössischen Darlehenskasse"
der Schweiz, der „Reconstruction Finance -Corporation " in
USA . erweitere man den Rahmen etwa unserer „Garantie-
und Akzeptbank". Sie gebe bis zu drei Milliarden Reichsmark
vom Reich garantierte Schuldverschreibungen aus . Dieselben
wären bei der Reichsbank jederzeit beleihbar zu machen, ähn¬
lich dem Vorgehen Argentiniens , wo in solcher Weise einge¬
frorene Staatsverpflichtungen im Interesse einer Wirtschafts¬
belebung mobilisiert werden. Dieses so geschaffene Geld werde
nur für produktive Zwecke an öffentliche stellen gegen mäßi¬
gen Zins bei langfristiger Tilgung vergeben. Es diene dort
zur Finanzierung solcher Aufgaben, bei denen es im größt¬
möglichen Umfang und auf schnellstem Wege durch Löhne und
Gehälter in „zusätzliche Kaufkraft" verwandelt wird. Boraus¬
setzung sür die Durchführbarkeit aber ist. Las sei nochmals
betont : absolute Trennung der Ankurbelungsanstalt von den
öffentlichen Finanzen.

Gäbe es die Möglichkeit, durch eine unkontrollierbare In¬
flation oder heute nicht erhältliche neue Ausländsanleihen ein
gewaltiges Arbeitsbeschaffungsprogramm durchzuführen, so
könnten die Abwertungsvorschläge zurückgestellt werden, aber
nur dann ! Ich sehe leider keine. Die Tatsache endlich, unter
vollem Einsatz des Staatsapparates eine Belebung erfolgreich
durchzuführen, wird nicht in Zweifel gezogen werden dürfen.
Alle Kriege beweisen dies. Sie sind durchweg begleitet von
einem gewaltigen Wirtschaftsaufschwung im Zusammenhang
mit der Herstellung von Vsrnichtungswerkzeugen. Hier jedoch
sollen nur produktive, ihren Wert behaltende Arbeiten veran¬
laßt werden.

Es ist unmöglich, im kommenden Winter die Ziffer der
Arbeitslosen um weitere Millionen anwachsen zu lassen. Der
Arbeitslosigkeit wird man aber nicht mehr durch halbe Maß¬
nahmen, durch zögernde Bedenken Herr , auch nicht durch An¬
wendung vortrefflicher, aber für andere Zeiten erfundener
Theorien.

Nicht „Not kennt kein Gebot" — aber nie gekannte Not
erfordert neue Wege!

Steigende Aohstoffpreise?
Das Anziehen der Preise auf den internationalen Roh¬

stoffmärkten ist so überraschend gekommen, daß sich Zweifel an
der Echtheit der neuen Aufwärtsbewegung regen mußten . Es
kann Wohl auch nicht bestritten werden, daß auf einigen Teil¬
gebieten versucht worden ist, ein wenig nachzuhelfen, oder, wie
der Franzose so schön sagt „corriger la fortune ". Die Roh¬
stofferzeuger haben ein erhebliches Interesse daran , über die
Preisbaisse möglichst schnell hinwegzukommen und die Er¬
holungstendenzen an den von ihnen belieferten Märkten zu
fördern . Aber es wäre natürlich niemals möglich gewesen,
einen Umschwung der Stimmung zu erzeugen, wenn eben nicht
die Voraussetzungen dafür an den meisten Warenmärkten
schon vorhanden gewesen wären . Die erste Vorbedingung war
die Unmöglichkeit weiterer Preissenkungen . Bevor nicht der
Tiefpunkt der möglichen Preissenkung erreicht war , konnte
die Baisse nicht zum Stillstand gebracht, geschweige denn eine
Preiserholung erzielt werden. Der Wendepunkt aber war
tatsächlich erreicht, nachdem fast alle Robstoffpreise unter die
Gestehungskosten ihrer Herstellung gesunken waren. Auf die
Dauer kann keine Industrie unter den Selbstkosten produ¬
zieren. Arbeitet auch nur ein großer Teil der Erzeuger mit
Verlust. so muß ein Ausscheidungsprozeß einsetzen. Die finan¬
ziell schwächsten Betriebe müssen dann zu produzieren auf¬
hören. Dadurch wächst aber der Absatz der anderen, bis
schließlich das Gleichgewicht zwischen Produktion und Kon¬
sum wiedsrhergestellt ist, und die Preise stabil zu werden oder
gar wieder zu steigen beginnen. Nun hat in einer großen
Anzahl von Rohstoffindustrien der Ausscheidungsprozeß längst
kräftig eingesetzt. Viele Betriebe haben ihre Tätigkeit ein¬
gestellt oder aufs äußerste eingeschränkt. Die Stillegungen
nahmen stark zu, und die Produktion näherte sich wieder dem
Verbrauch.

Nun gibt es freilich nichts Gefährlicheres, als wenn auf
eine tiefe Baisse ganz plötzlich wieder eine Hausse folgt . So
starke Schwankungen sind nicht nur wirtschaftlicheKrankheits-

erscheinungen sondern die nötigen auch meist zu der Schluß¬
folgerung, daß auch die neue Belebung der Märkte nicht von
langem Bestand sein wird. Erfreulicherweise kann man jedoch
feststellen, daß eine wirkliche starke Steigerung der Rohstoff-
Preise bisher nur auf einigen Teilgebieten der Märkte ein¬
getreten ist. Hier sind dann in der Tat entweder künstliche
Änkurbelungsmaßnahmen , wie sie namentlich in den Bereinig¬
ten Staaten in großzügiger Weise und unter Einsatz reicher
finanzieller Mittel ergriffen worden sind, oder besondere
markttechnische Vorgänge für das starke Anziehen der Preise
verantwortlich zu machen. Im allgemeinen aber kann man
heute noch keineswegs von einer Hausse der Rohstoffmärkte
reden, sondern höchstens von einem Stillstand der großen
Abwärtsbewegung der Preise . Das ist schon deswegen gar
nicht anders möglich, weil ja infolge des Konsumrückgangs
das Gleichgewicht zwischen Produktion und Verbrauch noch
keineswegs in allen Rohstoffindustrien und erst recht nicht in
der Landwirtschaft erreicht ist. Und selbst dort, wo das der
Fall ist, drücken die großen, in der Krisenzeit angesammelten
unabsetzbaren Rohstoffvorräte auf die Märkte . Man wird zu¬
frieden sein dürfen, wenn die Rohstoffpreise in nächster Zeit
stabil bleiben, aber eine Preishausse wird man weder Wün¬
schen noch fördern . Erst müssen die Rohstoffvorräte aufge¬
braucht sein, bevor für eine echte Hausse Raum sein wird.

*

Zürich, 1Z. Aug. Professor Piccard kann aus meteorolo¬
gischen Gründen nicht vor Mittwoch zu seinem diesjährigen
Stratosphärenflug starten.

Ottawa, 15. Aug. Der Untersuchungsausschußfür die
Standardisierung hat einen Bericht veröffentlicht, der die Ein¬
setzung eines Zentralorganismus für die Standardisierung
im vereinigten Königreich sowie in 7 Dominions empfiehlt.
Neville Charberlain hat vor dem Währungsausschuß erklärt,
Großbritannien beabsichtige nicht, zur Goldwährung zurück¬
zukehren, es sei denn, daß die Verhältnisse gebessert seien.

Standarten im Nebel
Roman von  Herbert B, Fredersdorf.

Copyright by: Carl Duncker Verlag , Berlin W. 62.
32. Fortsetzung,

Er geht, wie stets in großer Erregung , bis dicht zur
Wand auf und ab, hin und her, mit kurzen, militärischen
Kehrtwendungen : bleibt stehen, faßt Seydlitz an einem
Knopf:

„Ich wollte morgen weitergehen , ich käme wahrscheinlich
durch die Kosaken durch, ich bleibe hier stehen, Seydlitz, ich
bleibe hier und —"

„Wir werden ausreiten , ich habe noch Verschiedenes mit
Ihnen zu besprechen, was ich nicht in einem Zimmer sagen
möchte. Laßen Sie die Pferde satteln !"

Yorcks und Seydlitz' Burschen reiben nach der Rückkehr
die zitternden , schweißdedeckten Pferde mit Strohwischen ab,
müssen die keuchenden Tiere lange im Kreise führen , um sie
allmählich abzukühlen. Es war kein sanfter Spazierritt , die¬
ser Ausflug vorhin!

Aorck sitzt in seinem Quartier , es beginnt schon zu dun¬
kln , er läßt kein Licht bringen , starrt vor sich hin , hört dem
Winde zu, der im Kamin heult und rauscht und die bren¬
nenden Holzkloben Funkengarben sprühen läßt.

/ "Zainer Reiter naht dem preußischen Vorposi
es ist Oberstleutnant Clausewitz, den Diebitsch zu Yorck
det Er wird gemeldet, drin ist inzwischen schon Dohna,
anderer Bote der Russen, es geht laut zu, Yorck donnert
flucht und empfängt den Oberstleutnant mit Vorwürj

„Bleibt mir vom Leib, ich will mit euch nichts mehi
tun haben ! Eure verdammten Kosaken machen mir a
unmöglich — da !"

Er wirft Clausewitz einen Zettel zu. eine dringe
Aufforderung des Marichalls Macdonald:
^ „Le general Yorck est attendu avec impatience a Ti

„Wenn ihr nicht einmal imstande seid, das zu verhin¬
dern . daß ich direkte Befehle von Macdonald bekomme, dann
kann euch der Satan holen ! Ich gehe nach Piktuvöhncn

wohin mich der Marschall kommandiert , ihr kommt nicht an,
eure Truppen sind zu schwach, ich verbitte mir jetzt alle wei¬
teren Verhandlungen , ich habe keine Lust, mich um Kopf
und Kragen zu reden !"

Clausewitz hat ihn brüllen lassen, bleibt ganz ruhig : er
ahnt die Qual und den inneren Kampf des Mannes vor
ihm, bittet nun , ob der General nicht doch Licht bringen
lassen möchte, er habe entscheidende Briefe , der Vormarsch
der Russen sei unaufhaltsam , morgen würden alle Wege
nach Königsberg verlegt sein.

Yorck öffnet die Tür nach dem Vorzimmer:
„Licht — und Roeder soll reinkommen !"
Und nun liest er den Brief von Wittgensteins Stabschef,

hebt den Blick, richtet ihn fest auf Clausewitz:
„Clausewitz, Sie sind ein Preuße , können Sie mir Ihr

Wort geben, daß der Brief ehrlich ist, ehrlich in jedem
Punkt ?"

Der Oberstleutnant antwortet fast leise:
„Ich gebe Euer Exzellenz mein Wort ."
Da reckt sich Yorck auf , in dem ungewissen Licht scheint

er zum Giganten zu werden, hinter ihm tanzt ein riesiger
Schatten an der getünchten Wand , sein Gesicht ist bestrahlt
vom sprühenden Feuer der Kaminglut , er reicht Clausewitz
die Hand , in die der andere einschlägt:

„Ihr habt mich! — Sagen Sie Diebitsch, daß ich zur
entscheidenden Unterredung bereit bin . Ort und Zeit soll
er bestimmen."

Der Händedruck dauert lange , dann sck-eitet Yorck zur
Tür , ruft die draußen Wartenden herein , Seydlitz , Werns¬
dorf, andere . Man drängt sich in der engen Stube , Yorck
tritt vor dis Gruppe hin , zuerst noch an Clausewitz gewen¬
det:

„Ich werde euch auch den Massenbach verschaffen."
Und fragt dann seine Offiziere:
„Was sagen eure Regimenter ?"
Dehnt sich nicht der Raum ? Wo sind wir ? Ist dies

das Nest Tauroggen — oder hören wir Wallenstein seine
Unterführer fragen , mit wem sie gehen wollen?

Clausewitz ist wie gebannt . Er allein erkennt außer
dem General die Bedeutung dieser Stunde , er, der Preuße,
der den Rußen dient , um Preußen zu helfen, ist erschüttert.
Nun schwinden sein« Bedenken, die Stunde hat den Mann

kus 81s61 unü L.SNÜ
— Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart wurden

zu Steuersekretären ernannt die Steuerassistenten Krauß
und Weihe  bei dem Finanzamt Neuenbürg.

Neuenbürg, 16. Aug. Im Eyachtal stürzte gestern nach
mittag gegen 1̂ 5 Uhr etwa 400 Meter oberhalb der Eyach
mühle der mit Vorlagesteinen beladene Lastkraftwagen
hiesigen Fuhrunternehmers die Böschung hinunter . Der sch
zweimal überschlagende Wagen erlitt starke Beschädigungen
Der Führer und seine beiden Beifahrer kamen wie durch ein
Wunder mit geringfügigen Verletzungen davon. Da der
Fahrer als äußerst zuverlässig bekannt ist, dürfte der Unfall
Wohl auf ein Versagen der Steuerung zurückzuführen sein,
Die Bergung des Wagens über die etwa 7 Meter hohe Bö¬
schung dürste sich sehr schwierig gestalten.

Neuenbürg, 16. Aug. Zu dem Gelddiebstahl aus dem
Auto eines Pforzheimer Herrn am Samstag nachmittag in
der Nähe des Schwarzlochs, bei welchem dem Dieb ein Betrag
von über 400 Mark in die Hände fiel, wird uns noch mit¬
geteilt, daß sür Angaben, die zur Ergreifung des Täters fuh¬
ren, eine Belohnung von 50 Mark ausgesetzt ist. Zweckdien¬
liche Angaben wollen sofort an die nächste Polizeibehörde oder
an das Statiouskommando Neuenbürg gemacht werden. Ver¬
mutlich handelt es sich um den gleichen Täter , der auch die
anderen Diebstähle der letzten Zeit in dieser Gegend aus-
geführt hat . Daß der Dieb sein unsauberes Handwerk bor-
sichtig ausübt , beweist, daß er Devisen (Dollarnoten usw.) in
der Geldmappe unberührt ließ, während er das deutsche Geld
aus Mappe und Geldbeutel entwendete. Es kann nicht
dringend genug gewarnt werden, die Kleider und sonstigen
Gegenstände in dieser Gegend nicht allzuweit vom Badeplatz
entfernt abzulegen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck befindet sich jetzt
über England und Skandinavien . Für Mittwoch und Don¬
nerstag lst zwar zeitweilig bedecktes, im übrigen aber weiter¬
hin hochsommerliches Wetter zu erwarten.

Calmbach, 15. Aug. (Aus dem Gemeinderat.) Das Obrr-
amt hat gegen den durch Beschluß des Gemeinderats und der
Ortssürsorgebehörde vom 24. Juni 1932 festgestellten Haus¬
haltplan der Gemeinde Calmbach für das Rechnungsjahr IM
Einspruch erhoben. Der Haushaltplan war nach öffentlich-:
Bekanntmachung eine Woche lang Vom 17. bis 23. Juni IW
je einschl. zur 'Einsicht der Gemeindeeinwohner in der Ge¬
meindepflege aufgelegt. Einwendungen gegen den Plan, sind
nicht vorgebracht worden. Er schließt mit einem ungedeckten
Abmangel von rund 71 OM RM . ab, zu deren Deckungu. a
um Erhöhung des Zuschusses aus dem Ausgleichstock nach¬
gesucht werden soll. Da aber nach einem Erlaß des Innen¬
ministeriums vom 7. Juli 1932 die Gemeinden mit einem
höheren Zuschuß als im Vorjahr nicht rechnen können, hat der
Gemeinderat über die Beseitigung des ungedeckten Abmangels
entsprechenden weiteren Beschluß zu fassen. Die dominierende
Stelle bei den Ausgaben im Haushaltplan 1932 nehmen die
Wohlfahrtslasten ein. Nach Aussteuerung von den Leistungen
der Arbeitslosenversicherung und Krisenunterstützung hat die
Gemeinde für den Lebensunterhalt der Wohlfahrtserwerbs¬
losen zu sorgen. Diesen Zustand hat die Gemeinde nicht zir
vertreten , an eine Sicherstellung der Gemeindefinanzen ist
daher insolange nicht zu denken. Eine weitere Belastung der
Haus - und Grundbesitzer und der Gewerbetreibenden, die mit
öffentlichen Abgaben sowieso überbürdet sind, ist daher Wohl
kaum durchzuführen. Die Gemeinde hat an die Wohlschrts-
Erwerbslosen im Monat April 2383,16 RM ., im Monat Mai
2506,35 RM ., im Monat Juni 3294,03 RM . und im Monat
Juli 4227 RM . ausbeznhlt . Die Reichsbeihilfe zur Erleich¬
terung der Wohlfahrtslasten im Betrag von monatlich 155
Reichsmark steht in gar keinem Verhältnis zu diesen ungeheu¬
ren Aufwendungen. Der Gemeinderat beschloß nach eingehen¬
dem Durchgang des Haushaltplanes Abstriche bei der Gsbäude-
unterhaltung im Betrag von 2000 RM -, Streichung des Be¬
trags für ein Freibanklokal mit 2000 RM ., für eine vor¬
gesehene Kleinviehwaage mit 500 RM ., bei der Straßenunter¬
haltung 1000 RM . und eine Kürzung der wöchentlichen Nnter-
stützungsbezüge der ledigen Wohlfahrtserwerbslosen , soweit sie
im Haushalt der Angehörigen leben können. Diese Kürzung
dürfte aber nach den ganzen Verhältnissen keinen Einfluß aus
die im Voranschlag eingestellten Ausgaben für W.E. haben,
da unter dem heutigen Stand der W.E. der dort eingesetzte
Betrag nicht einmal ausreicht. Wenn bei Gebäude- und
Straßenunterhaltung solche Beträge gestrichen werden, ist eine
Vernachlässigung dieser Gemeindeeinrichtungen nicht zu ven
meiden. Die Anträge des Vorsitzenden auf Erhöhung der
Einnahmen : 1. die Getränkesteuer in Höhe von 10 v. H. des

gefunden, der nötig war . Erst jetzt begreift er auch' wie
ungeheuer schwer der Entschluß für Yorck gewesen sein muß."

In zwei Tagen ist das Jahr 1812 zu Ende.

Warum sind die Lichter so weit fort ? Was ist das für
ein Raum ? Tiere ? Siick) hier Tiere ? Das wimmert und
heult und krächzt — ich will mich umdrehen — ein Traum
— nein , nein , kein Traum , ich bin wach, ich kann ja nichts
tun . mich nicht bewegen. —

Jetzt weiß ich — Gefecht — Dorf — Rußen und Hu¬
saren — mein Gott , wo ist der Brief von Seydlitz?

Friedrich Hardekow richtet sich mit unendlicher Mühe
auf , seine Glieder sind erstarrt , auf dem Gesicht ist das Blut
wie dünner Schorf eingetrocknet, sein Bein ist unbeweglich
und entsetzlich schwer: er muß es zur Seite schieben wie
eine fremde Last, als er sich abmüht , um an den Brief zu
kommen, den er endlich — sind Stunden seitdem vergangen?
— faßt , herauszieht und beim matten Licht des Mondes,
über den Wolken treiben , in winzige Fetzen zerreißt.

Erst jetzt sieht er sich um, erst jetzt wirv ihm hie ganze
Lage klar. Er liegt flach auf dem Boden, mit dem Kopf auf
etwas Weichem — Tuch, Leder — es ist ein toter Mensch,
auf dem er geruht hat . Er will fort — es geht nicht, wi¬
derstandslos , zu Tode erschöpft, sinkt sein Kopf wieder aus
das furchtbare Lager — er stöhnt — und plötzlich fühlt er
mit Entsetzen, daß ihn das Stöhnen erleichtert , beruhigt
— wenn er schreien würde , wäre es noch beßer — und
überall —

Ja , überall um ihn schreit man , weint , jammert stöhnt
— es faßt ihn an , die Panik kriecht an ihm, in ihm hoch
die Kälte ist entsetzlich— jetzt kalter Brand an seine Wunde
und das Bein ist verloren — er ist verloren — Eva , Eva.

Und auf einmal hört er eine Stimme , wie die Stimme
eines großen Tieres , wie die Stimmen all der Zerrissenen
um ihn her , er hört sich schreien und brüllen , während er
ganz ohne Bewegung daliegt:

„Eva ! Eva ! Eva !"

(Fortsetzung folgt).



Kleinhandelspreises mit Wirkung vom 1. September 1S32 an
in der Gemeinde einzuführen ; 2. die Bürgersteuer IW mit
einem Zuschlag von 200 Prozent , gegebenenfalls im Lohn¬
abzugsverfahren , zu erheben ; 3. mit sofortiger Wirkung Lei¬
ehenschaugebühren zu erheben , die auf teilweisen Ausgleich
des Haushalts abzielen , wurden vom Gemeinderat einstimmig
abgelehnt . Der Vorsitzende wird diese Anträge daher der
Aufsichtsbehörde zur Prüfung vorlegen , obwohl er davon
überzeugt ist, daß der Ertrag der Gemeindegetränkesteuer und
der Gebühren den unausgeglichenen Gemeindehaushalt nicht
sehr wesentlich entlasten kann . Die Gemeinde erwartet zur
Deckung des heute noch unausgeglichenen Haushalts eine
wesentliche Erhöhung des Zuschusses aus dem Ausgleichstock
und vor allem der Reichsbeihilfe zur Erleichterung der Wohl-
iahrtslaften . Ursache der sinkenden Finanzkraft der Gemeinde
sind einmal die Rückgänge der Holzerlöse , der Steuern und
Abgaben , andererseits die in den letzten Jahren zunehmende
Verschuldung der Gemeinde durch Straßenbauten und nicht
zuletzt eben die rasende Steigerung der Wohlfahrtslasten,
welche durch die gegebenen Verhältnisse nicht aufzuhalten ist-
Die Verhandlung der Gemeinde mit der Ministerialabteilung
für Straßen - und Wasserbau und der Amtskörperschaft bezüg¬
lich Instandsetzung der Kleinenztalstraße hat ergeben , daß sich
die Min .-Abtlg . für den Straßen - und Wasserbau bereit er¬
klärte, die im Zuge von Staatsstraßen liegenden Teile der
Kleinenztalstraße in den Auwiesen , die sich in einem außer¬
ordentlich schlechten Unterhaltungszustand befinden , in die
Unterhaltung des Staates zu übernehmen , sobald diese Stra¬
ßenstrecken durch den Einbau einer Teerfugendecke in einen
geordneten Zustand versetzt sind . Der Gemeinderat anerkennt
die von der Staatsstraßenverwaltung hieran geknüpften Be¬
dingungen . Es liegt daher lediglich an der unterhaltungs¬
pflichtigen Amtskörperschaft , die Voraussetzungen für die
Uebernahme der Straße in die Unterhaltung des Staats zu
schaffen, damit diesem unhaltbaren Zustand endlich einmal
ein Ende bereitet wird . Die Zahl der gleichzeitig zu beschäfti¬
genden und aus Mitteln der Reichsanstalt geförderten Arbeits-
Lienstwilligen beim Freiw . Arbeitsdienst Calmbach wurde
durch Erlaß des Präsidenten des Arbeitsamts Südwestdeutsch¬
land von 40 aus 65 erhöht . — Ratschreiber Kreeb wird als be¬
sonderer Jnventierer bestellt . — In nichtöffentlicher Sitzung
wurden noch eine Anzahl Fürsorge - und sonstige Fälle er¬
ledigt und die Sitzung um X-10 Uhr geschlossen.

Engelsbrand, 16. Aug. Gestern abend wurde im Walde
in der Nähe des Orts ein 25 Jahre alter lediger Mann von
hier im Unterholz erhängt aufgesunden . Derselbe hatte sich
am letzten Dienstag von zu Hause entfernt , um die unglückliche
Tat auszusühren . Arbeitslosigkeit dürfte den jungen Mann
Zu diesem Schritt veranlaßt haben.

Feldrennach, 15. Aug. Unter großer Beteiligung wurde
heute der älteste Einwohner unserer Gemeinde , Ludwig Fr.
Riegsinger,  im 93. Lebensjahre zu Grabe getragen . Rieg-
singer war Veteran von 1866 und 1870, war lange Jahre im
Mesnerdienst und hat 50 Jahre lang das Amt des Leichen¬
schauers und Totengräbers bekleidet. Bis vor wenigen Jahren
konnte er noch ohne Brille lesen und schreiben und hat selbst
noch Gräber ausgehoben . Postinspektor Schur legte im Namen
des hiesigen Kricgervereins und des Bezirkskriegerverbands
einen Kranz am Grabe nieder.

Herrenalb, 15. Aug. (Violin - und Liederabend der Ge¬
schwister Eisele im Erholungsheim „Grüner Wald ".)

„Zwei Brüder und eine Schwester —
nichts Schöneres kennt die Welt!
Kein Goldkettlein hält fester,
als eins am andern hält ."

Das Zitat ist nach zwei Seiten hin anfechtbar: Paul Hehse
beginnt mit der Einzahl , und auch die standesamtlichen Be¬
ziehungen des sympathischen Trios stimmen mit der ange¬
führten Strophe nicht völlig überein. Aber immerhin : Wie
sie miteinander musizieren, wie sic in seelenvoller Hingabe
sich zusammenfügen in absoluter Einheit — kein Goldkettlein
hält fester. Brüder und Schwester, auch im rein christlichen
Sinne — es mag stehen bleiben.

Von Ansprache, Gebet und Choralgesang umrahmt , eine
maßvoll beschränkte Folge trefflich gewählter Musik, die Mei¬
ster Bach und Händel in beherrschender Mitte . Ein Sopran
so schlicht und klar wie die Waldguelle; ein Geiger, der mit
weit vorgeschrittener Technik tief verinnerlichtes Spiel ver¬
bindet und ein Pianist vollkommener Einfühlung und Ge¬
staltungskraft. Eine so bedeutungsvolle Darbietung mit edlem
Zweck für Witwen und Waisen bei bescheidensten Eintritts¬
preisen, aber vor kaum halb gefülltem Saal — man schämt sich
wahrhaftig ein bißchen.

Herrenalb , 15. Aug . Zu der schon gemeldeten Tragödie
wird berichtigend mitgeteilt , daß der Vater des jungen Man¬
nes, der mit einem Mädchen durchgebrannt und in einem
Herrenalber Hotel abgestiegen war , sofort die Herrenalber
Polizei benachrichtigt hat , die eine Ueberwachung des Paares
vornahm , die es möglich machte , die beiden von einem Selbst¬
mord abzuhalten . Bei dem Handgemenge um die Entreißung
der Waffe aus der Hand des jungen Mannes löste sich ein
Schuß und traf einen Beteiligten . Daraus griff der junge
Mann zu einer zweiten Waffe und schoß sich eine Kugel in
den Kops. Seine Verletzung ist jedoch nicht lebensgefährlich,
ebenso ist der getroffene Beteiligte nicht lebensgefährlich ver¬
letzt worden.
, Höfen a. Enz , 15. Aug . Die Turnhalle weihe  war

em Fest nicht nur für die gesamte Einwohnerschaft sondern
wr alle Freunde der edlen Turnerei aus nah und fern . Am
-samstag abend wurde , alter löblicher Sitte gemäß , Abschied
genommen von der alten Turnhütte und die Schlüssel der von
den Mitgliedern K. Bacher und Paul Mettler prächtig deko-
nerten neuen Turnhalle von Bauleiter Franz Hilberer  in
feierlichen Worten an Vereinsvorstand K. Neuweiler
Abergeben. Das anschließende Bankett , umrahmt und durchsetzt
von Vorträgen der Musikkapelle des Musikvereins und des
Sängerbundes , brachte zunächst Begrüßungen durch Vorstand
Auweiler  im Namen des Vereins und durch Bürgermei-
oer Hahn  im Namen der Gemeinde . Ein von Fugendturn-
WA Walter Knüll er  vorgetragenes , von unserem augen-
miLnch Zu» Erholung abwesenden Lokaldichters W. Groß-
wann  verfaßtes Gedicht brachte die Gefühle und Wünsche
eines biederen Hösener Bürgers zum Turnhallebau zum Aus¬
druck. Gauvorstand Proß - Calw überbrachte herzliche Grüße
vom Gau und feierte in kernigen Worten die mutigen Mün¬
der die durch Erstellung der Turnhalle in schwerer Zeit einen
weiteren Pfeiler am Bau der Deutschen Turnerschaft errichtet
haben Oberlehrer Fick sprach im Namen der Schule in
whemden Worten über das Verhältnis und den Zusammen-
nS ^ bEen Schule und Turnen . Er zeigte , wie die olym-vistyen Spiele in Griechenland die Wurzeln des Turnens und
Sports geworden sind. Vorstand Finkbein er  vom TV.
vteuenbürg überbrachte ebenfalls Grüße und überreichte eine
mwne silberne Plakette mit dem Bildnis des Turnvaters
Udhn mit folgender Inschrift : „Dem Turnverein Höfen zum
Andenken an die Turnhallenweihe . Der Patenverein TW.
^uenbiirg . 13. 8. 1932." Der zweite Teil des Programms
Ar » Erbietungen des Vereins in Turnen , Gesang und
Ausu . Bei den Vorführungen der Hebungen an Barren und

leigten die von Gauoberturnwart K . Großmann  vor-
kestellten Kunstturner Sixt -Wildbad und Kalz und Moos-
orugger-Pforzheim vom TW. 1834 Pforzheim , wie weit die
-cerinrngen eines Turners gesteigert werden können , wir

fügen ausdrücklich hinzu , nicht müssen.  Denn der Satz:
„Musik ist nicht nur da, um gehört zu werden , sondern haupt¬
sächlich um gemacht zu werden " findet entsprechende Anwen¬
dung aufs Turnen . Köstlich war die humoristische Turn-
Akrobatik der Meister Kalz und Moosbrugger . Größten Bei¬
fall fanden die vom Vereinsorchester begleiteten Frei - und
Stabübungen , sowie der Volkstanz „Schneeglöckchen" (Turner¬
innen ). Nachdem noch der frühere Gauoberturnwart Pf ram¬
me r - Calw  seinen alten Freund K. Großmann  für seine
langjährige , verdiente Tätigkeit im Gau als „Kleinod in
Höfen " geehrt hatte , schloß ein Marsch , später als vorgesehen,
die offizielle Feier . Ein einsetzender heftiger Gewitterregen
hielt die Versammlung noch längere Zeit (nicht zum Nachteil
des Vereins !) bis in die frühen Morgenstunden beieinander.

Der zweite Tag brachte vorzügliches Festwetter und die
Stimmung beim Frühschoppenkonzert , das vom Vereinsorche¬
ster bestritten wurde , war von prächtiger Vorbedeutung für
Nachmittag und Abend . Nachdem der Festzug um 1<i2 Uhr
auf dem Festplatz angekommen war , entwickelte sich dort ein
fröhliches Treiben . An dem Schauturnen beteiligten sich in
liebenswürdiger Weise auch die Turnerinnen Wildbads . Fer¬
ner brachte die Sängerriege des Neuenbürger TV . unter ihrem
verdienten , uneigennützigen Dirigenten Gottschalk und später
die Waldrennacher Sängerriege prächtige Chöre zum Vortrag.
Die Bemühungen von 6 auswärtigen Bewerbern bei der Aus¬
tragung der Wettkämpfe um die Erwerbung des Turn - und
Sportabzeichens im Schwimmen , Weitsprung und Lauf wur¬
den von einer großen Volksmenge mit gespanntem Interesse
verfolgt . Wesentlichen Dank um die vorzügliche Stimmung
auf dem Festplatz hat sich „Schützenkönig Karle " erworben . Von
6 Uhr ab wurde , hauptsächlich von der Jugend , dem Tanz
gehuldigt ; ein Betrieb entwickelte sich, der kurz nach Mitter¬
nacht Küche und Bierkeller vollständig ausgezapft hatte . —
Möge die Erstellung der Turnhalle ein weiterer Markstein
in der Geschichte des Vereins sein ; möge durch sie vor allen
Dingen Zusammenhalten und treue Arbeit im Verein immer
mehr gefördert werden!

Langenbrand, 16. Aug. Beim Kreuzen eines Pferdefuhr¬
werkes auf der Straße zwischen Langenbrand und Höfen ver¬
unglückte gestern vormittag der 44 Jahre alte Sägewerks¬
arbeiter Karl Wunsch  von hier mit seinem Kraftrad . Der
Verunglückte mußte in das Bezirkskrankenhaus nach Neuen¬
bürg eingelicfert werden , Loch sollen die erlittenen Besetzun¬
gen nicht lebensgefährlich sein. Die Untersuchung über die
Schuldfrage ist eingeleitet.

Württemberg
Stammheim , OA. Calw , 15. August. (Unfall.) Am Samstag

nachmittag ereignete sich im Freibad 'Stammheim ein Unfall. Beim
Wasserballspiel flog ein Ball auf die Mauer . Ein aus der Bank am
Bassinrand sitzender junger Mann von Calw wollte den Ball wieder
zurückwerfen, rutschte in den Badschuhen aus schlug mit dem Körper
auf die Kante der Mauer ; dadurch zog er sich eine schwere Verwun¬
dung zu. Ob innere Organe auch verletzt wurden, ist nicht bekannt.
Er wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

Nagold , 15. Aug. (Folgenschwerer Unfall.) Am Samstag um
die Mittagszeit wurde ein Fahrrad , das verbotenerweise mit zwei
Knaben und zwar den 15 bezw. 10 Jahre alten Söhnen Gerhard
und Walter des Hauptlehrers Unrath besetzt war , von einem Auto
überfahren. Die beiden Kinder wurden sofort in das hiesige Bezirks¬
krankenhaus eingeliefert.

Liebelsberg , OA . Calw , 15. August. (Brand .) Bei dem Ge¬
witter am Sonntag nacht schlug der Blitz in das Wohngebäude des
Landwirts Josef Roller ein. Sofort stand das ganze Gebäude lichter¬
loh in Flammen , die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten.
Alles tote Inventar und die Hühner sind verbrannt . Dank den gün¬
stigen Windverhältnissen und dem energischen Eingreisen der Orts-
seuerwehr konnten die hart danebenstehendeScheuer des Geschädigten
und die bedrohten Nebengebäude gerettet werden. Die zu Hilfe
eilende Weckerlinie aus Calw unterstützte die Ortsfeuerwehr bei den
Löscharbeiten. Der Geschädigte ist versichert.

Leonberg , 15. August. (Eigenartiger Selbstmord .) Die Todesur¬
sache des am Samstag im Steinenfirst aufgcfundenen Motorrnd-
sahrers ist jetzt aufgeklärt. Es handelt sich um den 20jährigen Mecha¬
niker und Rennfahrer Kurt Stiefel aus Stuttgart , der sich mit einem
Revolver auf dem mit Eichenlaub geschmückten Motorrad sitzend eine
Kugel durch den Kopf schoß. Der Verstorbene lebte in geordneten
Verhüttnissen, weshalb die Tat nicht verständlich ist.

Heilbronn , 15. August. (Dr. Göz und Frau mit dem Auto ver¬
unglückt.) Am Freitag abend verunglückte auf der Koppelner Chaussee
nahe bei Preußisch-Holland in einer Kurve der prakt . Arzt Dr. Göz
aus Heilbronn mit seinem Kraftwagen , der gegen einen Baum prallte.
In dem Auto des sich bei seinen Schwiegereltern aufhaltenden Arztes
befanden sich seine Schwiegereltern, der Polizeiinspektor a. R . Ränisch
und Frau , deren 18jährige Enkelin und seine Frau . Alle Insassen
wurden verletzt. Ein Auto schaffte alle Verunglückten in eine Klinik,
wo die 78jährige Schwiegermutter des Arztes bald darauf starb. Das
Befinden von Dr . Göz ist besorgniserregend, da er außer Schädel¬
verletzungen schwere Quetschungen erlitten hat . Der Schwiegervater
und Frau Dr . Gütz wurden leichter verletzt. Das 18jährige Mädchen
erlitt einen schweren Schenkelbruch.

Ludwigsburg , 15. Aug. (Sieben Personen von einem Lastauto
gestürzt. — Eine junge Frau getötet.) Ein schwerer Unglückssall er¬
eignete sich am Samstag abend zwischen 9 und 10 Uhr in der Vor¬
stadt Oßweil. Ein mit ungefähr 20 Personen besetzter Lieferkraftwagen,
der zur Personenbeförderung umgestellt war , fuhr von Neckargrönin¬
gen her in die Vorstadt Oßweil. Beim Umfahren der ersten Kurve
am Ortseingang löste sich plötzlich eine Schlagseite des Lastwagens
und schnappte zurück. Ruckartig gab auch die Sitzgelegenheit nach
und fast alle auf dieser Seite sitzenden Personen stürzten rückwärts
vom Wagen . Während die meisten mit nicht besonders schweren
Verstauchungen, Schürfungen und Prellungen davonkamen , fiel die
24jährige Frau Elsa Link aus Neckargröningen so unglücklich vom
Wagen , daß sie an den Folgen eines erlittenen doppelten Schädel¬
bruchs, ohne das Bewußtsein wieder zu erlangen, kurze Zeit nach
ihrer Einlieferung ins Bezirkskrankenhaus gestorben ist.

Korb , OA. Waiblingen , 16. August. (Verunglückte Ausfahrt.
— Zwölf Verletzte.) Der Musikverein Korb wollte am Sonntag
nachmittag mit einem Lieferwagen einen Ausflug nach Schnait machen.
Etwa einen Kilometer von Korb weg überschlug sich der Wagen
mehrere Male , so daß alle Wageninsassen herausgeschleudertund mehr
oder weniger schwer verletzt wurden. Zwölf Mitreisende wurden mit
einem Kraftomnibus der Firma Ruoff in das Bezirkskrankenhaus
Waiblingen eingeliefert. Sechs konnten nach Anlegung eines Not¬
verbands entlassen werden. Ein Schwerverletzter schwebt noch in
Lebensgefahr. Die Ursache des Unfalls ist noch nicht einwandfrei ge¬
klärt . — Am gleichen Abend verlor auf der Staatsstraße Enders¬
bach- Großheppach ein Motorradfahrer die Herrschaft über seine
Maschine und fuhr einen Fußgänger an, so daß dieser einen Unter¬
schenkelbruch erlitt.

Reutlingen , 15. Aug. (Schwerer Verkehrsunfall .) Am Sams¬
tag vormittag wurde in der Tübinger Straße ein 18 Jahre alter
Radfahrer von einem Lastkraftwagen überfahren und schwer verletzt.
Das linke Hinterrad ging ihm über Schulter und Kops. Er wurde
mit dem Sanitätsauto sofort ins Bezirkskrankenhaus übergesührt.
Bei dem Verunglückten handelt es sich um einen jungen Mann von
Betzingen. Er erlitt einen Beckenbruch und eine Gehirnerschütterung.

Spaichingen , 14. August. (Geringe Arbeitslöhne.) Kürzlich wurde
von Oberdigisheim (Balingen ) berichtet, daß dort das Festmeter Lang¬
holz um 78 Pfg . gefällt und entrindet, das Rm . Brennholz um 80
Pfg . gefällt und aufbereitet werde. Diese Arbeitsverträge werden je¬
doch hinsichtlich ihres Tiefstandes noch weit in den Schatten gestellt
durch die Arbeitslöhne in Obernheim (Spaichingen ). Dort wird das
Festmeter Langholz um 15,6 Pfg . bezw. 15,2 Pfg . gefällt und ge¬

schält, 2 Rm . Brennholz um 32,5 bezw. 31,25 Pfg . aufbeceitet, was
in jedem Fall nur einen Bruchteil der erstgenannten Sätze ausmacht.
Tiefer kanns nun wahrhaftig nimmer gehn.

Für Verlängerung der Mahlzeit der Ortsvorsteher
über die Zeit politischer Ausnahmezustände
Stuttgart , 15. Aug . In der Württ . Gemeindezeitung " ver¬

öffentlicht Bürgermeister Rath -Lustnau einen Aufsatz , in dem
er für eine Verlängerung der Wahlzeit der Ortsvorsteher
über die Zeit politischer Ausnahmezustände eintritt . Nach ein-
geherrder Darlegung der Gründe wird in dem Aufsatz die
dringende Forderung an Regierung und Landtag gerichtet,
dafür besorgt zu sein, daß die Ortsvorsteher in ihrer schwierigen
Stellung zwischen Aufsichtsbehörden und Bevölkerung nicht
zerrieben , vor allem aber in der gegenwärtigen Zeit nicht den
schweren Gefahren eines Wahlkampfes ausgesetzt werden , also
eine Verlängerung der Wahlperiode derjenigen Ortsvorsteher
erfolgt , deren Wahlzeit in der Zeit von jetzt bis 31. Dezember
1934 abläuft . Die Ortsvorsteher , so heißt es am Schluß des
Aufsatzes , sind sich dabei Wohl bewußt , daß in einer solchen
Maßnahme eine Verkürzung von gemeindebürgerlichen Wahl¬
rechten zu erblicken ist. Allein die Zeit erheischt außerordent¬
liche Maßnahmen , wie ja auch die fast völlige Ausschaltung der
Parlamente bei der Gesetzgebung eine viel schwerer wiegende
Beeinträchtigung verfassungsmäßiger Volksrechte darstellt als
die Hinausschiebung von Wahlen von Ortsvorstehern , deren
Wahldauer nur durch einfaches Verwaltungsgesetz geregelt ist.
Eine entsprechende Eingabe ist an das Staatsministerium und
den Landtag abgegangen . Sie wird auch persönlich beim
Innenminister vertreten werden . Das Staatsministerium
wurde gebeten , die erforderliche Gesetzesvorlage dem Landtag
zuzuleiten.

Großfeuer r» Wettheim
Hechingen, 15. Aug. In dem benachbarten Dorfe Weil-

heim brach Sonntag früh bei dem Landwirt Josef Wolf Feuer
aus . Las sich sehr rasch ausdehnte und zunächst nicht nur das
Anwesen von Wolf mit Nebengebäuden , sondern auch das an¬
liegende Anwesen von Karl Beck zerstörte . Infolge von Flug -,
feuer übertrug sich der Brand aber auch noch auf andere Ge¬
bäude und so wurden noch die Anwesen von Kaspar und Jak.
Beck sowie von Karl Stauß und Johann Walz zerstört . Da¬
durch ist ein ganzer Häuserblock vernichtet worden und der
Schaden dürfte 80—90000 Mark betragen . Das Großvieh
konnte gerettet werden , aber vom Kleinvieh kam verschiedenes
im Feuer um . Auch viel Mobiliar ist dem Brande zum Opfer
gefallen . Man vermutet Brandstiftung . Die Versicherung
dürfte Len entstandenen Ŝchaden entfernt nicht decken. Per¬
sonen wurden erfreulicherweise nicht verletzt . Bei der Be¬
kämpfung des Brandes leistete der hiesige Löschzug wertvolle
Hilfe.

lieber die Brandkatastrophe in Weilheim wird noch be¬
richtet , daß das Feuer in der Nacht zum Sonntag früh um
>L2 Uhr in der Scheuer des Landwirts Josef Wolf ausbrach.
Ein hochgeladener Garbenwagen brannte zuerst . Da zudem
das Scheunentor offenstand , muß vorsätzliche oder fahrlässige
Brandstiftung Dritter angenommen werden . Josef Wolf und
seine Familie konnten jedenfalls , da die Heu - und Erntevor¬
räte dem Feuer besondere Nahrung boten , nur das nackte
Leben retten und Las Vieh in Sicherheit bringen . Das Feuer
hatte bald das benachbarte , etwas erhöht stehende Haus des
Karl Beck ergriffen . Dieser erwachte erst , als im Zimmer
schon die Vorhänge brannten . Da inzwischen der Löschzug
aus Hechingen alarmiert worden war , gelang es, das Haus
der Geschwister Fetzer in wirksamen Schutz zu nehmen . Da¬
gegen wurde das Schreiner Kaspar Beck' sche Haus erfaßt , dazu
griff das Feuer über auf das gemeinsam von Karl Walz und
Marie Riester bewohnte Haus . Nicht genug . Das unersätt¬
liche Element zerstörte trotz der Gegenwehr des Löschzuges
und der Feuerwehren aus Rangendingen und Großelfingen
die Gebäude von Konstantin Holocher und Karl Stauß . Die
Wasserleitung war den schließlich angeschlossenen zehn Strahl¬
rohren nicht gewachsen und so mußte eine Schlauchleitung
an den etwa 500 Meter entfernten Bach gelegt werden . Die
Gebäude des Xaver Schellhammer und von Hermann Beck
wurden nur beschädigt und ebenso wie die Häuser von Oskar
Beck gerettet , haben aber durch Wasserschaden und Springen
der Fensterscheiben gelitten . Einer der Heimgesuchten er¬
niedrigte erst unlängst seine Mobiliarversicherung , weil er die
Prämie nicht mehr aufbrachte . Auch die übrigen Abgebrann¬
ten sind meist Kleinlandwirte , die schon vorher materiell nicht
zum besten standen . Schreiner Beck hatte noch 60 Mark Bar¬
geld retten wollen , als er aus dem Haus abgedrängt wurde,
weil die Zimmerdecken jeden Augenblick einstürzen konnten.
Insgesamt fielen dem Feuer sieben Wohnhäuser und Scheunen
und einige Anbauten zum Opfer . Eine ähnliche Brandkata¬
strophe suchte die Gemeinde am 30. Zlpril 1904 heim , wo auch
sieben Gebäude abbrannten.

Nsn«Is>unck Verkeim
Stuttgart , 15. August. (Landesproduktenbörse.) Das schöne Wet¬

ter, das die ganze Woche anhielt, hat die Erntearbeiten sehr begünstigt.
Mit dem Ausfall der bis jetzt eingebrachten Ware ist man zufrieden.
Unter diesen Umständen ist auf dem Getreidemarkte eine flauere Stim¬
mung eingetreten. Das Angebot, auch schon in neuem Getreide, war
etwas reichlicher und genügt, den laufenden Bedarf zu decken. An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse notierten je 100 Kg.: Württ . Weizen
(neue Ernte) 22—23 (Am 8. August : 25—26), Roggen (neue Ernte)
18.50—19.50 (19—20), Futtergerste (nominell) 16.50—17.50 (17.75—18),
Hafer (alte Ernte) 15.50—16.50 (16- 17.50), Wiesenheu (lose, neue
Ernte) 3.25—4.50 (unv.), Kleeheu (lose, neue Ernte) 4.50—6 (unv.),
drahtgepreßtes Stroh —, Weizenmehl Spezial 0 38.10—38.60 (39.70
bis 40.20), Brotmehl 30.10—30.60 (31.70—32.20), Kleie 9.25—9.50
(9.50- 9.75) Mk.

Stuttgart . 13. August. (Obstgrotzmarkt.) Die Zufuhr in ein¬
heimischem Obst ist zurückgegangen. Die Beerenernte ist nahezu be¬
endet, mit Ausnahme der Brombeeren und Preiselbeeren, von denen
größere Angebote demnächst in Aussicht stehen. Aprikosen sind nur
noch spärlich angeboten. Bei Pfirsichen ist mit steigender Zufuhr in
schön gefärbten steinlösenden Früchten zu rechnen. Aepfel und Birnen
werden sich in bescheidenen Grenzen halten, sie dürften durchweg
besser ausgereift zu Markt gebracht werden. In Auslandsfrllchten ist
das Angebot wesentlich gestiegen. Italienische Pfirsiche 18—22 Pfg.
per Pfund brutto für netto, italienische Birnen 20—23 netto, unga¬
rische Strudeläpsel 16—18 Pfg . netto. Tiroler Gravensteiner 20—22
Pfg . netto, Kalifornische Gravensteiner (Kiste 16 Mk .). italienische
Weintrauben 27—30 Pfg . brutto für netto. Außerdem bringt die
Pfalz größere Sendungen Tafelbirnen , Clapps , Amanlis , Französische
Madame , 20—23 Pfg . per Pfund ; die Alexander Aepfel sind noch zu
unreif. — Großhandelspreise : Aepfel 14—20, Birnen 15—25, Pflau¬
men 8—15, Mirabellen 23—25, Renekloden 18—20, Frühzwetschgen
20- 25, Pfirsische 25—35, Aprikosen 35- 40, Stachelbeeren 11- 14,
Johannisbeeren 13- 15, Himbeeren 35- 36, Brombeeren 35—40,
Heidelbeeren 23—28, Preiselbeeren 30—35, Tomaten 15—16, Kartoffeln
2.80—3.50 RM . per Zentner.

I,e1r1e kßsektteklen
München, 15. Aug. Air der Dreitorspitze im Wetterstein¬

gebirge stürzte heute ein Augsburger Tourist tödlich ab. — Fm
Karwendelgebirge verunglückte der Münchener Rappold gleich¬
falls tödlich. Da bereits gestern , wie gemeldet , im Wilden



Kaiser und an der Kampenwand vier Bergsteiger abstürzten,
hat sich die Zahl der in den beiden letzten Tagen bei Berg¬
besteigungen tödlich Verunglückten aus sechs erhöht.

Teplitz, 15. Aug . Eine furchtbare Tragödie hat sich in
Neu-Berbitz bei Teplitz abgespielt. Der Bergmann Krahl
hatte selbstgepslückte Pilze nach Hause gebracht, die seine sechs¬
köpfige Familie verspeiste. In der Nacht zeigten sich bei den
Familienangehörigen heftige Vergiftungserscheinungen, so daß
die Ueberführung ins Krankenhaus notwendig wurde. Drei
Personen sind bereits gestorben, drei andere ringen mit dem
Tode. Verschont blieb nur die zwölfjährige Enkeltochter
Krahls , die die Pilze unberührt ließ, da sie ihr zu bitter
schmeckten.

Meiringen , 15. Aug . Beim Edelwcißpflücken ist am Sonn¬
tag in der Nähe von Meiringen der 22jährige Hermann Tann-
ler aus Meiringen tödlich abgestürzt. Seine Leiche konnte
geborgen werden.

Prag , 14. Aug. Im Elbetal bei Lobositz ist heute ein Bergnü-
gungsflugzeug der Masaryk -Fluglinie in einen Lustwirbel geraten
und abgestürzt. Vier Personen waren sofort tot, während der Pilot
so schwer verletzt wurde, daß an seinem Auskommen gezweifelt wird.

Bombay , 15. Aug . Eine Giftschlange verursachte bei Nie¬
pani in Kolapur das Kentern eines Fährbootes und führte
dadurch den Tod von etwa 100 Mädchen herbei. Die Fähre
stieß bei der Uebcrguerung eines überschwemmten Flusses
mit einem schwimmenden Baum zusammen, aus dessen Zwei¬
gen eine große Giftschlange in das Boot herüberkroch. Die
Fahrgäste wurden in eine derartige Panik versetzt, daß sie alle
nach einer Seite des Bootes stürzten , so daß dieses kenterte.
Die etwa 100 Fahrgäste fanden den Tod durch Ertrinken.

Drei Abstürze vorr der Kampenwand
Rosenheim , 15. Aug . An der Kampenwand stürzten im

Laufe des gestrigen Sonntag nicht weniger als drei Personen
ab. Der erste Absturz ereignete sich vormittags 9 Uhr an
der Südwand . Die Leiche dieses Touristen konnte noch nicht
gefunden werden. Es handelt sich vermutlich um einen Berg¬
steiger aus Rosenheim. Kurz darauf verlor der 18jährige
Hilfsarbeiter Andreas Renner das Gleichgewichtam Staffel-
stein und verunglückte ebenfalls tödlich. Auch seine Leiche
konnte noch nicht geborgen werden. Das dritte Opfer forderte
die Nordwand des Ostgipfels. Dort stürzte der 17 Jahre alte
Hilfsarbeiter Siegfried Lemp aus München ab und blieb
schwer verletzt liegen. Eine Rettungsexpedition brachte den
Verletzten ins Aschgauer Krankenhaus, wo er bis heute noch
nicht zum Bewußtsein gekommen ist.

Zwei kommunistische Arbeiter erschösse«
vv. Insterburg , 15. Aug. Der Besitzer Hinz und einige

kommunistischeArbeiter gerieten im Gasthaus Jableau in
Tommovischkenbei Insterburg am Samstag in Streit . Hinz
fuhr nach Hause, um sich eine Pistole zu besorgen, während
die Arbeiter auf der Chaussee nach Insterburg gingen. Hinz
holte sie ein unsi gab etwa 10 bis 12 Schüsse ab. Hierbei er¬
hielt der Arbeiter Karl Groß aus Insterburg einen Brust¬
schuß, 'der ihn auf der Stelle tötete. Der Arbeiter Werner
aus Bergenthal wurde von etwa 5 Schüssen am Köpf, am
Hals und in der Hüfte tödlich getroffen. Der dritte Arbeiter
konnte sich retten. Nachdem sich Hinz nach Hause begeben
hatte, umstellte die Polizei sein Haus . Dabei kam es zwischen
ihm und der Polizei zu Schießereien. Schließlich konnte er in
einem Roggenfeld festgenommenwerden.

Aus Well UNÄI-Sden
Sind Herzfehler erblich? Die neuesten Untersuchungen an

der Wiener Herzstation und der Allgemeinen Poliklinik er¬
gaben, daß auch bei Herzfehlern überkommene Erbanlagen zu
beobachten sind. Bei Kindern tritt aber nur dann ein er¬
erbter Herzfehler aus, wenn sowohl Vater wie Mutter einen
Herzfehler aufweisen. Aber auch von einem gesunden, ein¬
wandfreien Menschen können Kinder mit Herzfehlern abstam-
men, wenn sich in der Familie des Gesunden Herzkranke Per¬
sonen finden. Es kommt hier eben auf die Erbanlagen der
Familien an.

Sein Leben für 98 Pfennig aufs Spiel gesetzt hat der
Artist Waldhelm. Bei einer Abendvorstellung eines Wander¬
zirkusses in Domersleben ließ er sich als „Riesenkönig" von

einem 36 Zentner schweren Lastauto, das mit acht Personen
besetzt war , überfahren . Das Experiment , das der Artist auf
eigenes Risiko machte, wäre ihm beinahe zum Verhängnis
geworden. Denn als die Vorderräder bereits über den Artisten
hinweggegangen waren , rutschte das Ansahrtbrett weg, das
Auto blieb stehen, und das eine Hinterrad drehte sich blitz¬
schnell auf dem entblößten Rücken des Artisten. Das Publi¬
kum hals dem Artisten auf die Beine, worauf er dem Wohn¬
wagen zuwankte. Einige Minuten später zeigte er sich sedoch
wieder unversehrt dem Publikum, seine starke Muskulatur
hatte ihn gerettet . Der Artist hatte für 98 Pfennig , die er
vorher unter den Zuschauern gesammelt hatte, sein Leben aufs
Spiel gesetzt.

Ein Zeitbiio . In einem Hotel in Leipzig stellte sich als
Bewerber für eine ausgeschriebene Kochlehrlings stelle
ein Untersekundaner vor. Er wurde aber mit der ausdrück¬
lichen Begründung abgelehnt, daß für Liese Stelle nur ein
junger Mensch mit Abitur in Betracht komme. Diese ver¬
bürgte Tatsache erinnert an den Bäckermeister einer großen
süddeutschen Stadt in den neunziger Jahren , der den Fimmel
hatte, nur Lehrlinge mit dem Einjährigen einzustellen, bis
ihn eines Tages ein Vater , dessen Sohn wirklich das Ein¬
jährige hatte , fragte, ob der Meister Reserve-Offizier sei. Als
der Meister verneinte, sagte der Vater , daß er seinen Sohn
nur bei einem Bäckermeister in die Lehre geben könne, der
Reserve-Offizier sei.

Wegen Kurpfuscherei wurde wieder ein Heilkundiger na¬
mens Blumenreich von dem Schöffengericht in Halle verur¬
teilt. Er hat vor einiger Zeit in Bitterfeld die Behandlung
einer krebskranken Frau übernommen . Mit Hilfe von Ein¬
spritzungen und Wundersalben aus der Fabrik des „berühm¬
ten Professors Richter" aus Magdeburg glaubte er felsenfest,
mehr zu vermögen als Aerzte mit Operationen . Die Frau
starb aber nach einem halben Jahre . Vor dem Schöffengericht
berief sich Blumenreich auf seine Heilerfolge in Irland , wo er
bis jetzt weilte, und bot einen Krankenhausdirektor aus
Dublin als Zeugen an, daß Krebs mit Hilfe von Injektionen
besser als durch Operationen zu heilen sei. Chemische und
medizinischeSachverständige, darunter der bekannte Chirurg
Professor Brugsch-Halle, verhalfen aber der wissenschaftlichen
Medizin zu einem eindrucksvollen Sieg über den Naturheil¬
kundigen. Blumenreich wurde, weil er durch seine Einspritz¬
ungen den Krebs gefördert, anstatt geheilt habe, wegen fahr¬
lässiger Tötung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Be¬
antragt waren ein Jahr sechs Monate Gefängnis.

Ferienglück . Ein Leser schreibt im „Reclams Universum " :
Ich hatte während meines diesjährigen Urlaubs Gelegenheit,
eine reizende Schwedin kennenzulernen, mit der ich oft bei¬
sammen war . Wir machten reizende Ausflüge in meinem
kleinen Zweisitzer. 'Bei dem ersten derartigen Ausflug sagte
sic immer wieder: „Snella , Snella !" Obwohl ich die Ge¬
schwindigkeit immer mehr steigerte, war es ihr nie schnell ge¬
nug. Erst später stellte sich heraus , daß im Schwedischen
Snella Geliebter heißt,

Neberfiillte Fremdenlegion
Im Englischen Garten in München ruhten sich jüngst zwei

Walzbrüder aus - Sie waren, wie eine Münch. Ztg . berichtet,
Sudetendcutsche und befanden sich seit dem letzten Jahre aus
der Suche nach Arbeit . In ihrer Verzweiflung pilgcrten sie
nach Paris , um sich für die Fremdenlegion anwerben zu
lassen. Zu ihrem Erstaunen erfuhren sie dort , daß in der
Fremdenlegion alle Posten durch brauchbarste Leute besetzt
seien. Nun meldeten sich die beiden für die Bauten in der
Sahara . Aber auch hier war der „Bedarf " für zwei Jahre
gedeckt. So pilgerten die beiden Sudetendeutschen wieder
heim. 2500 Kilometer betrug der Weg, den sie bisher auf der
Arbeitssuche zurücklegten.

Die LlL̂rrpinAen Hriê e /9Z2
1.08 K « LkI .k8 U8K.

Der letzte Tag der 10. Olympischen Spiele in Los Angeles,
an dem Deutsche noch beteiligt waren, brachte für Deutschland
noch 5 silberne Medaillen und zwei sehr beachtenswerte vierte
Plätze. Der Doppelzweier Bühtz-Bötzeler-Berlin . und der
Manheimer Vierer wurden Zweite. Die drei deutschen Ama¬

teurboxer Ziglarski-München im Bantamgewicht , Schleinkoser-
München im Federgewicht, und Campe-Berlin im Welter¬
gewicht mußten sich auch mit den zweiten Plätzen zufrieden
geben. Deutschlands Altmeister im Fechten, Erwin Casmir
sicherte sich im Säbelfechten gegen die stärksten Fechter der
Welt den vierten Platz . Im 200-Meter -Brustschwimmen holte
sich Sietas -Hamburg den vierten Platz.

Durch diese Erfolge in den letzten drei Tagen konnte sich
Deutschland im Gesamtklassement der Nationen auf den vier¬
ten Platz Vorschüssen.

puncitunkprosrsmm
Südfunk -Programm vom 17. bis 2ü. August 1932

Wochentags: 6.00 Zeitangabe , Wetterbericht, anschl..-
Gymnastik (A. Glucker) ; 6.30 a. Ffm.: Gymnastik; 7.00 Wetter¬
bericht; 11.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten; 11.15 bis-
11.30 Badisches Funkwerbungskonzert ; 11.45 Funkwerbungs-
Konzert der Reichspostreklame Stuttgart ; 13.10 Zeitangabe,
Wetterbericht; Nachrichten, 14.00—14.30 Funkwerbungskonzert
der Reichspostreklame Stuttgart ; 18.15 Zeitangabe, Wetter¬
bericht, Landwirtschaftsnachrichten; 18.55 Zeitangabe, Wetter¬
bericht; 22.30 Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten, Bekannt¬
gabe von Programmänderungen . — Abkürzungen : a. Ffm.
— aus Frankfurt am Main , a. Fbg. — aus Freiburg im
Breisgau , a. Karlsr . — aus Karlsruhe , a. Mhm . — aus
Mannheim , Sendungen ohne Ortsangabe sind aus Stuttgart.

Mittwoch , 17. August . 7.05- 8.00 aus Bad Oeynhausen:
Brunnenkonzert ; 10.00 Klaviermusik; 10.30 a. Karlsr -: Zeit¬
genössische Meister (Orgelkonzert) ; 12.00 Unterhaltungskonzert;
13.30 Die schönsten Schwyzer Jodler (Sckallpl.) ; 15-30 Vortrag
von Karl Walter : „Dem Andenken Kurt Fabers " ; 16.00 Kin-
derstunde „In der Kinderstunde gibt's heut ' Märchen"; 17.00
Nachmittagskonzert; 18.20 Esperantokurs ; 18.45 Dr . R. Pfaff-
Giesberg erzählt vom „Tee und seiner Geschichte"; 19.15 Hei¬
teres aus Oesterreich; 19.45 a. München: Einführung v. Dr. H.
Scholz zur Reichssendung „Cosi fan tutte " ; M.OOa. München:
Reichssendnng: „Cosi fan tutte ", Oper von Mozart ; 22.45 bis
24.00 aus Berlin : Nachtmusik.

Donnerstag , 18. August . 7.05—8.00 a. Bad Neuenahr:
Frühkonzert ; 10.00 Neuere Lieder; 10.20 „Ein Klavier plaudert
von der Liebe" ; 12.00 Unterhaltungskonzert ans Schallplatten;
13.30 a. Köln : Mittagskonzert ; 15.00 a. Ffm.: Stunde der
Jugend ; 16.00 aus Wildbad : Kurkonzert ; 17.00 a. Neuenahr:
Nachmittagskonzert ; 18.25 Vortrag von Prof . E . Beutel : „Von
Sternricsen und Sternzwcrgen "; 18.50 a. Ffm.: Vortrag von
Herb. Rosen: „Was bringt die diesjährige Funkausstellung?";
19.30 Unterhaltungskonzert ; 20.45 a. Mhm .: „Herr Lamber-
thier ": 22.00 Sonate für Violine und Klavier v. Carl Nielsen;
22.30 Zeitangabe usw-, Funkstille für Fernempfang.

Freitag , 19. August : 7.05—8.00 a. Bad Wildungen : Früh¬
konzert: 10.00 Lieder und Arien ; 10.30 a. Mhm .: Schulsunk:
lieber Dorfleben und Bauernarbeit ; 12.00 a. Augsburg : Unter¬
haltungskonzert ; 13.30 a. Mhm : Alte Tänze und Schlager;
16.00 a. Freudenstadt : Kurkonzert ; 17.00 a Bad Wildungen:
Nachnnttagskonzert : 18.25 Fritz Jäger , Leipzig, spricht über
„Das Erdbild im Wandel der Zeiten" III; 18.50 Aerztevortrag:
„Das Berufsgeheimnis der Aerzte und Zahnärzte "; 19.15 Zeit,
Wetterber ., Uebersicht über die Hauptveranstaliungen der kom¬
menden Woche in Esperanto 19.30 Heitere Vorträge ; 20.15
Schwedisch-Finnische Stunde ; 21.15 Unterhaltungskonzert;
22.55- 24.00 Nachtmusik.

Samstag , 29. August . 7.05—8.00 a. Bad Mergentheim:
Frühkonzert ; 10.00 Arien und Duette aus „Templer u. Jüdin";
10.30 a. Mhm .: Trio -Stunde : 12.20 Grüße aus Wien; 12.5V
Vaterländische Gesänge; 13.30 Unterhaltungskonzert ; 14.30
Mundharmonikakonzert ; 14.50 Unterhaltungskonzert ; 15.39
Bastelstunde für Kinder ; 16.30 a. Mhm : Stunde des Chor¬
gesangs, Männergesangverein Heidelberger Liedertafel 1858,
Deutsche Volkslieder a. 2 Jahrh .; 17.00 Nachmittagskonzert;
68.25 Vortrag von Dipl .-Jng . Eberhard Hundt : „Welche An¬
tenne für welches Gerät " ; 18.50 Vortrag von Landgerichtsdir.
Leibsried: Zugabewesen, Ausverkaufswesen und Werkspionage!
(Zur Notverordnung des Reichspräsidenten v. 9. März 1932);
19.30 Sonate für Violine und Klavier (Kreutzersonate) ; 20.99
aus Berlin : „Hqllo, Funkausstellung 1932", ein Funkpotpourrff
22.45—24.00 a. Köknr Nachtmusik.

Bürgermeisteramt Birkenfeld.
Am kommenden Donnerstag den 18. ds. Mts . findet

in der hiesigen Gemeinde der

Vieh- und Krämermartt
statt. Der Markt soll neu belebt werden, weshalb zum Besuch
des Marktes sreundlichst eingeladen wird.

Birkenfeld, den 15. August 1932.
Bürgermeisteramt: Ne uh aus.

Gemeinde Dirkenfeld.

Sei der Sammlung für die Kinder.
die von hier aus in Ferien geschickt werden sollen, sind
130 RM. 80 Pfg. eingegangen. Durch diesen Betrag wird
20 Kindern bedürftiger Familien ein 14 tägiger Ferien¬
aufenthalt ermöglicht. Allen Gebern sei herzlich gedankt.

Birkenfeld, den 15. August 1932.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Anuk geb. Seyfried,
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes
und die zahlreichen Blumen- und Kranzspenden
sagen wir herzinnigsten Dank. Besonderen Dank
auch allen denjenigen, die sie während ihrer
Krankheit besucht und erfreut haben.

Familie Hermann Protz
zur Stadlmühle.

Calmbach, 15. August 1932.

Liedeeleanz Neuenbürg<E.v .)
Am Donnerstag den 18. August, abends r/s9 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Schiff" die ordentliche
Vierteljahrs -Versammlung

statt. Wegen wichtiger Tagesordnung vollzähliges Erscheinen
notwendig. Der Ausschutz.

Obernhausen, den 14. August 1932.
Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme, die wir beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Friedrich Schumacher.
Kabinettmeister,

erfahren durften, sprechen wir unseren herzlichen
Dank aus. Insbesondere danken wir für den
Trauergesang des Liederkranzes, für die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungenseitens des
Gemeinderats durch den Herrn Bürgermeister,
der Fa. Rodi L WienenbergerA.-G. sowie
Arbeiterschaft, des Liederkranzes, des Turn¬
vereins, der Kameraden des ehem. Gebirgs-Batl.
durch Herrn Braitsch in Göppingen und allen
denen, welche ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ilMMÄ Hk. "
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Wegen Reinigungsarbeiten sind unsere Geschäftsräume
am kommenden

Imerstig MWn.
VberamlSsparkaür.

ZmW-DersietzerW.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch, 17. Aug., 10 Uhr, in
Feldrenuach:

1 Rind;
11 Uhr in Pfinzweiler:

3 Fässer;
l3 Uhr in Conweiler:

1 Pferd, ca. 200 Stück
Baumstützen.

Zusammenkunft inFeldrennach
und Conweiler beim Rathaus,
in Pfinzweiler beim Schul¬
haus.

Gerichtsoollzieherstelle
Herrenalb.
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